
lfie Stadt hat 0eldgenug
Aber nlcht f ür I hre M ieter !

AIs de. Eonner l , l ieterverein vor
unqefähr zwei Jahren eine Bestands-
auFnehme der städtischen Häuser , 'Auf
dem Hüqel" Nr. 50 - 76 durchführte,
kemen zum HimmeI schreiende Ergeb-
n i sse  zuLage .

An al len Häusern war die Außen-
verputzung sch.Iecht und brüchig,
die meisten Fenster schlossen nicht,
ihre Rahflren waren verfault,  Von Jl
I ' l letern hatlen ?' l  kein Bad, zum
TeiI fehlte sogar die i{aschqelegen-
5e i t  i _  de r  To i l e rLe .  D ie  e l eL t r i -
scqe , r  Le i tL .gen  Lager  üoe r  oL t , , ,  e  i n
vor al lem für Kinder lebensgefährl i-
cher Zustand. Die Kemine waren in
eine! so sch.Iechten Verfassung, daß
Rauchvergiftunqen und Brandgefahr
nicht auszuschließen waren.

Die Liste l ieße sich fortsetzen,
aber diese wen-iqen Beispiele zeigen
schon deutl ich qenug, in welch alar-
mierendem Zustand sich die Häuser be-
Fanden, .in denen immerhin l.4enschen

Die Bewohner haben sich viel l lühe
gegeben und zum TeiI auf eiqene (o-
sten die Schäden behoben, soweit es
ih.e l1öglichkeiten erlaubten. Aber
anqesichts sofcher Probfeme wa! es
e ine  auss i ch ts lose  Ans t rengung :  V ieLe
Z-immer sind so Feucht, daß sie eigent-
I ich unbe!,/ohnbar sind.

Se lbs l  d ie  S tad l  Bonn  kam n i ch t
daran vo!bei, daß I 'wesentl iche 14än-
qe-L noch zu beheben seien',.

1911 gab di.e Stadt Bonn als E.igen=
lümerin insgesamt 215.000 Dl"1 eus, Llm
die Häuser zu renovielen. Anqesichts
de r  gaoßen  schäden  war  das  nu r  e in
lropfen auf den heißen Stein. Nur zlver
der Häuser erhielten eine Außenverput-
zung, dle elektr ischen LeiLunqen und
die Kamine wurden nur tei lweise und
dürft ig repariert. Die Treppenhäuser
b ip ten  nach  d ie  vo r  e inen  dep r im ie -
l enden  Anb l i ck .

Um die Feuchtigkeit aus den l,Joh-
nungen zu vertreiben, so-lI  in al len
Häusern eine Gasheizung eingebaul wer-
den. Aber die rt l" lodernisierung'1, d. ie
zum Teif schon durchgeführt wurde, hat
e inen  P fe rde fuß :  D ie  Kos ten  so l l en  au f
dre l" l ieter aogFwä1,,t weiden, was eine
l '4ieterhöhung von ungefähr 40,06 nach
s i ch  z iehen  würde .

L a n g f r i s L i g  s r n d  f ü r  d i e  d r i n -
gend notwendiqen Repaaatu!en weitere
2112.000 Dl.1 vorgesehen. Abe. was b1e-
d e , r t e t  l a n g f r i s t i g l  I n  n ä c h s t e n  - a u s -

he.ILsplan sind für die "Hügelhäu-
ser" keine l . l iL leI  vorhanden. Die
Stedt begründeL die VerzöqerLrng der



dr  i ngend  no lwend igen  Ins tandse t  zunqs -
a rbe i ten  m i t  i h lem anqeb l i chen  f1 - -
nanziel len EngPaß.

Andelen BÜrgefn gegenÜbea verhäIt
j t c . l  d ie  S i  -o t  Bon"  v le . I  g foßzJ . l i ge r ,
Nur  e in  Ee isp ie ] :  Zu r  Ze i t  w i rd  de r
f lünsterplatz fÜr 15 l ' l i I l ionen Dl' l  rrm-
gebau t .  Dabe i  kos te t  e in  Quadra tme_
te r  des  m i t  Andes i th  und  Gran i t  ge_
pfLaste.ten PlaLzes al les in al lem
2 .000  0 t ' l !

Na tü r l i ch  f l euen  w i !  uns  auch ,  wenn
unsere Stadt f leLrndlicher und schöner'wird. 

lJns dränqt sich aber der Ver-
dacht auf, daß in diesem Fa.l. l  auch
hendfeste lnteressen der Bonner Ge_
schäF tswe IL  im  Sp ie I  s ind .  E ine  aL t ra r -
t i ve  Innens tad t  z ieh t  v ie le  Kunden  an l

Warum meint die Stadt überhaupt'
daß es nötig sei, solche Summen aus-
zugeben, um den PIatz zu velschdnern,
u/o er doch voa einigen Jehren schon
einmal {rmgebaut worden ist? Doch nur,
we i l  / u  d iese r  Ze i t  fÜ r  d ie  u r l i egen -
den Kaufhäuser unLer dem damals sehD
reizvollen l ,1ÜnsLeEplatz eine Tiefqa_

Elnladung zum

Die  j en iqen ,  d ie  m iLge fah .en  s ind ,
weaen  s i ch  e in j . g ,  und  be i  v ie l . e r ,
anderen hat es sich inzwischen he-
rumgesprochen: unsere Fahrt zum Frei-
l ichtmuseum nach Kommern, an der et-
wa 40 Hügelbewohner tei lnahmen, war
ein Erfolq. An dieser Stel le wo]len
wir deshalb auf eine neLre Velanstal-
tung hinweisenr

Während der Fahrt vrurden t lotz des
schlechten Wetters ein paar Fotos ge-
macht. Und so laden wir al le t l i t fah-
rer recht herzl ich ein, sich an .18.
| louamLar dfe Bilder enzusehen. hi;-
t l e i f en  uns  an  d iesem Tag  um 17 .10
Uha voraussichtl ich im Jugendheim
am Probs tho f .  So I l t e  s i ch  dea  o r t  än -
de rn ,  w . i ! d  es  rech tze i t i q  m i tge te i l t .

Abea  auch  aL le  anderen  In te ress ie r -
ten sind herzl ich t{- i l lkommen, denn das
Proglamm an diesern Nachmj.ttaq bietet
noch mehr: So soll  für die jüngeren
unserer Gäste ein Zeichentrickfi .Lm
gezeigt werden, Dazu qibt es für al le
Kakao und Xuchen.

Anschlie0end (etwa um 18.10 Uhr)

fage für Autokunden gebaut !. /urde. Auch
d.ies []at einen l laufen SLeuergeldef ver-
schfungen.

\ ' l i r  haben das GeiühI, wenn f inanz-
k rä f t i ge  Ceschä f t s leu te  hus ten ,  dann
ist es keio Problem, 15 l4i l l ionen Dl"l
für einen Platz aus dem rrNichts'r zu
bescha  iFen .

2.000 Dl.1 kostet ein QuadratmeLer oes
neuen l" lünste.platzes. 7.000 DM müßte
die Stadt Auf dem HüqeI pro Wohnung für
de^  F inbau  e ine r  He izung  ausgeben ,  T iL
deren HilFe die Feuchtj.gkeit in den
Zimmern lviaksam bekämpft werden könnte,
l ,{ei. l  aber die ergeizigen P!ojekte die
Stadtkasse leergefeqt heben, müssen die
Kosten für so dringend notwendige Aus-
qaben auf die l" l ieter abgewäIzt werden.
Dabe .L  r s t  d ie  SLadL  a l s  f i gen rümer in
dazu  ve rp f l i ch teL ,  d ie  von  i h r  ve rm ie -
teten Wohnungen in einem ber. lohnbaren
und menschenwürdigen Zusland zu erha.L-
ten .

Es Läßt sich also feststel len: Die
Sladl hat qenug Geld, aber Leider nrcht
für die Hügelbewohner !

Dla -Abend

! , /enden vJit uns besonde!s an die Er-
!.rachsenen. Um allen einmal wieder Ge-
legenheit zu geben, sich übea Pfanun-
gen der Stadt zu informieren, haben
wi! verLreter des Stadtrates und ver-
schiedener Ausschüsse eingeladen. Denn

"!ir me.ine^, es ist wieden einmal ZETEI

Ein solches Gespräch bietet wohl den
besten weq, Krit ik, Anregungen und Pro-
b ]e re ,  d ie  j a  auch  we ibe rh in  noch  be -
stehen, an der r ichtigen SteIIe Loszu-
vlerclen.

Damit die Jüngeren wähEenddessen
nicht nach Hause geschickt l ierden baau-
chen, wollen wia in dieser Zeit mlt ih-
nen maLen ( also nicht das Sonntaqshemd
enziehen, sonst bekommen wir A[ger miL
I4uttern. .  .  ).

l 'y 'er also meint, daß dieser Nachmit-
tag interessant werden könnte, der sofl
am 27. Oktobea doch mal vorbeischauen!
l, l l i r  würden uns Freuen.



Für Bonn : Prof . Horst Ehmke
llit Professor llorst Ehmke

kandidiert ein lEkannter Bun-
desF.Lit iker in Eonn f i jr  den
nächsten Bunclestag,

Er f indet eit über die
SPD hinaus Aner kennunq und
Unterstützung. Denn auch vie-

: . n o h \ . ö n  F : l * h  Ä a h  a n l l -

Klüngef in k)nn satt und den-
ken, was nanhafte Bonner
Journalisten offen ausspre-
clren: Sie wolfen im Bundes-
tag nicht fänger durch einen
CDu-Iokalnatador vertreten

' i n ,
l lorst F]ünke kandidiert

zvrar zum erstenmal hier in
Brnn, die Stadt ist ihn lc-
dcrh durchaus nicht unlrekannt.

llr lebt seit ülF'r zwanzi,g
Jahren in Bonn, Iänger als
er sefbst in seiner Geburts-
stadt Danzig gewohnt hat.
Seine drei Kinder sind hicr
geLroren.

Nicht nur die l lonner Kar-
nevalisten wissen, daß er
slch rnit seiner l€Lensfreude,
die ansteckend lr irkt, in Ibnn
und im Rheinland zu llause
füh t t .

Horst Ehmke rst mit Bann
auch eng verbunden, was sci-

n l)eruf lichen l-elrcnswer;

Er wa! Referendar be in
% ^ h ö ,  r  a n . l d o f  i - l l

an der B.Jnner Universität,
erst Staatssekretär und dann
|l inister in der Bundesreqie-
rung. Seit über z\röIf . lahren
l c r  a r  N l i f . l i o . l  d a <  r b ' r f c , n r a .

Bundestages und heute stelL-
vertrctender Vorsitzender
der SPD-Bundestagsf raktion.

^1s chef des Bundeskanz-
leramtes war er es vor zehn
Jahfen, der den ersten Fr-

, l a c  r t ,  ' n r l ac  , n i  I

der Stadt Bonn auf den l]leg
^ 6 r . . . - h i  h r +  < 0 1 F ^ o m  f l  i ö . -

sen dcr Stadt aus dem Bundes-
haushalt jährLich große Sum-
nr:m zu, ohne die der Hausha1L
d,-r Stadt nicht zu f inanzie-
ren ware.

^uch beirn ZustanclekoNltcn
des neuen Finanzvertrages i f i l
vor igcn Jahr war cr naf l lcb-
I  i - h  l E F 6 i  r  i  I

Ilorst Bimke ist der auf.bn-
politische Sprccher der SPD
Bundestagsfrakt ion und eincr
. l ö r  m :P . i ä l än r l ^n

c i - l r ^ . h o i  F c , n l  i t s  i  c ^ h ö .  r r w -

h r  t a n  e . i n o '  D : '  t . i

Er ist Vorsi lzcnder dcr

In dieser Eigenschaft hat
a r  a n f c - h ä l r l ^ . Ä  Ä : ?  '  l E i , , G -

t ragen, daß die schwier igc
energ ieFr]  i t  ische Diskussjon

geführl :  nurde und die Partei
zu eiDcr l l \ tscheidun.J gclun-
den hat,  die die Versorgungs
! , i o , l i .  l . h + c ^ r

:!1rt lbrst fllmke kJrl.lidiert in Bonn jenand,
der elwas für .lieric Stadt getan hat uncl lvei
terhin tun wird. Die Bonner kennen thn!

gleichermaßen zu iösen ve!-
sucht.

Ibrst LLrmke ist für seine
grl itischen cegner, manchnaf
auch für seine pofit ischen
Freunde, ein Lrnbequemer llann.

ljr bietet ledcx:h dte ce-
währ dalür, . las die Bundes-

einen t lr l i t iker im Sundes-

kanntheit und I jrnf luß für
i  r r ^  Tnr . roccÄn in  r ' r rä  IÄr i : ^ -

schale !./erfen kann,
Velgfeicl-rt man die in

R)nn zur l\äh1 stehenden Kan-
. l i . l r r a .  c ^  , r c c i a r f  ö c  6 l m

Namc'n von Horst Elmke k.rum,
dali  cin Blnner Iragt: " l i ler
ist das denn?"



Wahl-Service

Vollmocht

tcn f. Jeder h'ahl berechtig-
tc erhält ,-ine l,r;h11.€
nal i l l r lcnttgunq. ' ' i . 'nn Sie
sie nicht erhaltcn hal€n,
melden sie sich bei th-
rer cemeindever\" / ; l tung,

l icnn Sre nicht zu
a l l -use lr i l tLen gehen k( jn-

nen, beantragen Sie Un-
lerfegen für die Brief-
wihl .  DazLr bralrchen Sie
nur die L'!'.rhl benachrich-
t igLrng ausgc[üf] t  zurück
zusenden,

wohnhoft in -

Stroße

Stroße

bevollmöchtige hiermit

Herrnz Frou, Fröulein

wohnhoft in

mit den Briefwohlunterlogen
zu beontrogen/in Empfong zu nehmen.

{Nnh zuretlender bne dreichen.l

2  f t l e r  l F l e n  S i e  t h r E
t t a  : l . l  l r  e n  r  1  r 1 ü l r L r  l L r r l  u

. ine VoLtmacht einem LF
k.rnnten, L,{enn Sie nie
nanala:n \v is: tcn, schicken
Sie [ : ides an He Lmut
Xri i l l ,  ] r l . ieL in. ls?eg j
in Endenlch, Er Ir i rd Ih-
nen dic Unlcr lagcn gern
besorgen,

4. ..,,,3iÄi'illl',il',i.ii,-
zelnen tun müssen, sleht
auf der tückseite des
tu-,rhlscheins.

E  l l e n r  S i e  z u r  B r l e F
t .  \ ratr  n({-h Frr len h;r i -en:

Soziafdemokraten helfen
Ihnen. Rufen Sle Llns anl

für mich beim

Wohlomt den Wohlschein

den

D_iese Gral ikzeigt  sanz ktar  UberdieSir ,ver te i tung im neuen aundestag entscheidetdie Zwe ilslim me. S ie ist deshätb d ie wichtis ste Srim me bei der Wa ht.



,,Wir wolten uuohnen bleihen !"
Gemeinsam geht's besser (Teil 2)

Am 15 .  0k lobe r  T975  so l t t e  s i c |
des  Sch icksa l  de r  s tädL ischen  lä -
s . c  " q - f  d P n  l l i q o  ,
d e n .  D e r  S l a d t p l a n u n g s a u s s c h u B  b e -
s c h l o ß  e i n s l i m r n i q ,  d a ß  d i e  H ä u s e r
n j c r t  a b r  e r  ! s c F -  , e r  o e -  .  . n  . c g p -  -
t e i l ,  e s  s o l l L e  f i t i L  d e r  d r i n q e n d
n o t w e n d i g e n  R e n o v i e r u n q  b e g o n n e n
w e r d e n ,  D a s  a r  e i n  e r s l e r  [ r f o l q
des | l iderstandes der l lügelber,Johner I

q o  : a n  d e c  ' 5 p  e  p L - l  . , "
Jahren noch aus. Immer
d i - .  S t a d t  s c h l i e ß l i c h ,

strengungen unternehmen j  damit  das,
w a s  b e s c h - o s - F n  , L c o e ,  a L - n  _ n  o  ö
Tat umgesetzt v ierde, Llm al len den da-
z u  n ö t i g e n  S c h w u n q  z u  g e b e n ,  p l a n t e
man für den 14ai 1975 das erste H-
g e l  f e s l .  L l n t e r  q r o ß e r  B e t e i t i g u n g
wurden Preise qesammelt  und Kuchen
geDacken.

A l s  d a s  q r o ß e  F e s l  d a n n  s L i e g ,  w a -
ren p]ötzl ich über 100 6äste an!.Jc-
send. Auch andere Bewohner des Hügels
u n d  a u s  E n d e n i c h  w o l l l e n  m i t f e i e r n .
A b e r  d i e  " P l a n e r "  h a t t e n  v o r g e s o r q r :
es t ' rar für al le genuq zu essen und zu
t r i n k e n  d a .  A l s  d a s  F e s t  g e q e n  t l i t l e f -
nacht zu Ende qing, Liaren srch aLle
e r n l g :  a u f  e l l r  N e u e s  i m  n ä c h s t e n  J a h r l

Doch da gab es noch ein Problerß. { jaß
d e n  H ü g e l b e w o h n e r n  s e i L  l a n g e n  S u r q e

e n  l a r  q . n r l o . c . h " l c  v . r  a i n i . F n

n o , , .  P r . + a c l F . l o r  F l  + a r n  ? d r n . e n

f n n  z u  e r n e u e f n .

o r l n - h  ö L  n L ö  r F -  ü  e s . h u ß

-  F  . -  \ .  q ; i  -  .  , - -  f F t  -  f ^ o n - . . ]
p  n  ,  L  |  '  - .  i a i  i ,  t -  , o - - F n .  ! ! a _

ruxr nlchl? 0b die Stadl , rohl  Angst
a ,  . r  . .  . , ^ - . . i t r f e n

der Be,rohner?
\achdem dieser Beschluß des Pla-

n u n q s a u s s c h u s s e s  q e f a l l t  w a r ,  m e i n -
' . -  d i .  l i . L e c  d c c  s ; d l  s c h e n  H ä u -

- f .  _ , n  ü s 5 c  n - r ,  l e _ ? L n s a r e  A n -

m a c h t e .  E s  g a b  f ü r  i h r e  K i n d e r  k e i n e n
.  o n -  i n  F  I n o -  s - r F  n  - - -  r -  - F f  N ä h e  d e r

l ]äuser.  l r las sich da in der Nähe der son-
d e r s c h u l e  s o  n a n n t e ,  w a r  e h e a  e i n e  Z u -
muLunq. Auch hier waren seit  Jahren 1m-
m F r  r r p d F r  B r  - t e  a n  d i p  S L r d t  g e s c h r i e -
ben rvorden. Dle SPD hatte rnehrere Anträ-
q e  1 r  R a t  q e s t e l l t .

. _  I  d a n n  p I  r l  z I r c h ,  ! a r  e r  d a ,  d e r
rmrnef ! , / ieder abgelehnle Spielplatz.  Kurz
v o r  d e r  B u n d e s l a g s w a h l  1 9 7 6  e r ö f f n e t e
0berbürqermeister DanieLs mit  seiner CDU
m i l  q r o ß e m  A u f w a n d  d e n  S p i e l p l a t z ,  a . l s
o b  e r  i h n  s e l b s l  b e z a h l t  h ä t t e ,  A b e r  d i e
a i r . . a n  I  r  a n o n  c r - h . r . r F  F i , , c - h c- - - _ . . . r n ,  son_
dern f irachLen ihrem unmut Iautstark und nit
T ransparen len  Lu f t .

Da -  l " - r  l o7ö  g i l g  l an l sam zu  Ende ,
an den lLäusern war imnrer noch nichts 9e-



L a n  l v o r d e n .  D a  b e s c h l o s s e n  d i e  B e w o h n e r
z u  h a n d e l n .

S i e  s e l z l e n  s i c h  m i L  e i n e m  S a e r i -
v e r s l ä n d i g e n  l n  V e r b i n d u n q  u n d  a n d -
L e n  s r  n  a n  d e n  B o n n e r  l l r e t c r \ e r e - n .
J n d  d i -  P c l  l ; _ t . n  s i ' h  s o ' o r f  b e -
r a  h  ö -  '  c ö l  ' F n  . : l  r ö -  / o n -

nungen r,\rurden sorgfäIl ig al le 1.1än-
gel untersucht Lrnd aui einer fangen
L is le  no l i e r t .  An  d iese r  Ak t i on  be -
+ a l  I  i  . f o n  q i . F ,  F : c l _  : l  I  o  F r h i  I  i 6 '

die ln den städt ischen Häusern woh-
nen. Jeder einzelne l ' l ie ler schrleb
mit  Llnterstützunq des Bonner l l ieter-
\ e r c r n s  e . n e n  B r  e f  a  d : P  S ' . d | ,  i _
/ l o m  a r  / l l a  l 1 4 n . a l  i n  c a i . a .  l i l . h n '. .  ! - q

a u f l i s t e L e .  D i e  S t a d L  { " J U r d e  a u f q e -
F . - . 1 - - l  h i .  " , ^  r c  r F h n r  r .  q - /

die l ,1ängel zu beheben oder zumindest
ö  i ,  p n  .  ö  . - r  n , l  l  1 . ^ F -  .  r  f n l . r  . ' r  c . L e

. .  ,  . -  . a s
n r c  L  g e s c L  p q p _ .  d r o L  L e n  d i e  l ' l i e t e r .
ihre I ' l . ie le um einen best immten Pru-
z e n t s a t z  z u  k Ü r z e n .

D i e s e s  m a s s i v e  u n d  v o r  a l l e m  g e -
meinsame Vorqehen zeigte der Sladt,
daß sie nun nicht rnehr wie früher rhre
l , i ieter vertrösten oder den einen 9e-
qen den anderen ausspielen konnte.
P - - F , l e  , F - F n  T - d ö : F s . - F h r o s  l o 7 5

rückten die ersten Handwerker an. Die
v  F ' F r  ( a r i F t L F n  F d - . q  t i F  a ' r , - n  O r _

fen und sahen ihnen auf die Finger.
D a s  s o l c h e  V o r s i c h t  n ö t i q  l J a r ,  s o l l -

t e  s i c h  s e h r  b a l d  h e r a u s s t e l l e n ,  D i e
Reparaturen lvurden tei fweise seht un-
sauber durchgeführt .  Es v{ar a.Iso ab-
- r  c F h F ^  d . P  F c  l i .  . r : a  V i a l F r  n o c n

o i . i  n a n  i i r - o ,  d o H o 0  , ^ , ; r r n a

'  -  i - h  . l : F  i -  - ,  . ;  - f o -  i ^ l ' t e  m a n

sich erst maf erholen. lJnd so fuhren
dann Anfang Novernber 1976 etwa l0 Be-
v{ohner der städt ischen Häuser ins Sau-
e r l a n d  n a c h  A t t e n d o r n .  D o r t  w u r d e  d i e
T r o p f s t e i n h ö h l e  b e s i c h t i q t  u n d  a n s c h l i e -
ßend f-hr man in einen kleinen \achDar-
ort ,  r .Jo en diesem Taqe ein gaoßes DorF-
fest statt fand. 8ei  Tanz und guter
c t i n m u n g  h i e l t e n  p s  a l  l e  b i s  i -  d e n  s p ä -
t e n  A b e n d  a u s .

AL f  d:-se L,/e i  se fr  '  sch gest är l ,  i  ,  bc-
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